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Deutschland .
München , 6 . Fcbr . ( Fr . K . ) In der heutigen Sitzung der zweiten Kam¬

mer , bei der Berathuug deS Antrags über die Festsetzung der Zehnten u . Lau -
demien , sprach Herr Advokat Willich folgende Worte : „ Seit Jahrhunderten
lasteten Fesseln auf dem Grund und Bode » . Die älteren Zeilen , die Berhält -

niffe seyen vorüber , die Fesseln lasteten » och Und in Vieser Versammlung wür¬
den leider noch Stimmen laut , die sagten , die Fesseln seyen für alle Ewigkeit !
Aber man wolle nicht bloS den Boden , man wolle auch den Geist gefesselt
haben , der doch unfeffelbar sey . DaS freie Wort , die Presse seyen gefesselt .
DaS Ministerium stütze sich immer mehr auf die Zensur , diese morsche Stütze
schwacher Regierungen , und gebe sich so das Zeugniß eigener Schwäche . Auch
Industrie und Gewerbe seyen gefesselt . Mit Neid blicken wir auf die Nachbar¬
staaten , wo dem Fortschritt gehuldiget werde , während bei u » S das Gegen -
theil der Fall . Das Recht der Gutsherren , sage man , sey ewig . Aber eS
gebe keine ewige Menschensatzung . Auch die Verfassung sey nicht ewig , ja
sie fordere selbst den Fortschritt nach geprüften Erfahrungen . Seyen die Er¬
fahrungen bezüglich der Ablösung aber nicht geprüft genug ? Es sey traurig ,
daß bei jedem ähnlichen bescheidenen Versuch zur Verbesserung hier solche
Schwierigkeiten erhoben würde » . Kein Zwang ,

"
sage man . Aber die Erpro -

priationen für Eisenbahnen ? Menschen und Güter rascher zu fördern , sey doch
wohl nicht wichtiger , als daS Wohl der Millionen in Bayern ? Er vertraue
der Ehrenhaftigkeit des Adels , der christlichen Liebe der Geistlichkeit , daß auch
sie die Hand mit an ' s Werk legen würden . Man verlange ja nichts umsonst
von ihnen . "

München , 8 . Februar . ( A . Z . ) Wie man vernimmt , wurde gestern eine
Adresse , von 2000 hiesigen Katholiken unterzeichnet , gleichen Inhalts mit der
bekannten Adresse von augSburger und rcgenSburger Katholiken , Sr . Maj . dem
König überreicht .

Dresden , 6 . Fcbr . ( D . A . Z . ) In der heutigen Sitzung der 2ten Kammer
kam der Bericht der zweiten Abordnung über daS Dekret , die Erbauung eines neuen
Galerielokals für die königl . Gemäldesammlung betreffend , zur Berathung . Am
Schluß der Debatte stellte Präsidium die Fragen : 1 ) Will die Kammer die
von der Regierung sür den Bau eines neuen Galeriegebäudes auf die nächste
Finanzperiode beantragten 200,000 Thaler aus den vorhandenen Verwal¬
tungsüberschüssen bewilligen ? 2 ) Tritt die Kammer dem Antrag ihrer Ab¬
ordnung bei : dem betreffenden Ministerium zur ausdrücklichen Pflicht zu machen ,
und dessen besonderer Verantwortlichkeit zur Last zu legen , daß die Gebrechen
deS jetzigen GaleriegebäudeS , welche dem Lande die bedeutenden Kosten aufzu¬
erlegen Veranlassung sind , durch die Stellung des Gebäudes vollständig geho¬
ben werden ? und 3 ) eben so dem Anträge : daß die Kosten deS gedachten
BaueS die Summe von 350,000 Thaler nicht überschreiten ? Diese drei An¬
träge , so wie auch die Gcsammtfrage auf daS betreffende Dekret , wurden von
der Kammer einstimmig angenommen , womit zugleich die heutige Sitzung be¬
endigt war .

AuS Koburg theilt der „ Fränkische Merkur " folgende Erklärung mit : In

Nr . 22 vom 2 . Febr . 1846 des „ Fränkischen Merkurs " findet sich ein dem

„ Mannheimer Journal " entnommener Artikel , in welchem die Stelle vor -
kommt : Man glaubt , daß eS dem Minister v . Wangenheim , dessen Amtsfüh¬
rung zu zahlreichen Klagen Anlaß gibt , nicht gelingen werde , sich über die
Dauer der Ständeversammlung hinaus zu halte » . Dieser Nachricht finde ich
mich vermüssigt in so fern zu widersprechen , als eS hier keinen sachsen - koburg -

gothaischen Minister v . Wangenheim gibt . Der seitherige Minister v . Lepel ,
der noch vor der Auflösung der Stände , die er nicht in Antrag brachte » die

Ständcversammlung in öffentlicher Sitzung aufforderte , die Beschwerden , die
sie gegen seine Amtsführung zu führen hätten , unumwunden auSznsprechen , —

einer Aufforderung , welcher , weil der Referent eines in dieser Angelegenheit
niedergesetzten ständischen Komite ' S abwesend war , nicht genügt wurde , wird
es nach meiner lleberzeugnng , die sich ans genaue Kenntniß der Persönlichkeit
deS Ministers gründet , auch nach seinem Austritte auö dem Dienste nicht
schwer werden , seine Amtsführung zu rechtfertigen , gewiß aber jeden Schein
einer VerfaffungSverlctzung von sich abzuwenden . Koburg , 4 . Februar 1846 .
K . Freiherr v . Wangenheim , königl . württembergischer geh . Rath und StaatS -
minister a . D .

BreSlau , 5 . Febr . ( B . N . ) Die Angelegenheit wegen der von dem Gene -
ralsuperintendentcn Hahn wieder eingefühlten OrdinationSformel hat , wie e

'S
heißt , eine eben so plötzliche als unerwartete Wendung erhalten . Das hiesige
Konsistorium soll nämlich in der letzten Sitzung Hrn . Hahn 'S Verfahren ein¬
stimmig gemißbilligt haben , so daß die Beschwerden der cvangel . Geistlichkeit
als erledigt anzusehen seyn dürften .

Berlin , 7 . Febr . ( Berl . N . ) Gestern Mittag um 1 Uhr verschied Se . Erz .
der königl . geh . Staatsminister Frhr . v . Bülow . Sein Tod ist einer der be¬
deutendsten Verluste , den der Staat in der neuesten Zeit erlitten hat .

Berlin , 7 . Febr . ( F . I ) In den höheren Kreisen unserer Residenz ist
jetzt wieder mehr als je die Rede davon , daß Preußen demnächst einen Staats¬
kanzler erhalten werde . So unglaublich dies auch klingen mag , so können
wir doch versichern , daß dieses Gerücht weniger unbegründet ist , als irgend je
ein anderes . ES ist uns diese Nachricht auS sehr zuverlässiger Quelle mitge -
theilt worden . Hr . v . Kanitz ferner wird als der Mann genannt , der für
diesen hohen Posten bereits auSersehen sey. In der hohen Welt bildet dieses
Thema gegenwärtig fast ausschließlich den Gegenstand der Gespräche ; man
gibt natürlich de » verschiedensten , mannigfachsten Vermuthungen Raum , wenn
gleich man geneigt ist , der Nachricht an und für sich festen Glauben zu schen¬
ken. — Unter den Justizbeamten herrscht gegenwärtig eine bedeutende Span¬
nung der Gemüthcr ; man erwartet mit größter Gewißheit die Einführung deS
mündlichen Verfahrens beim Obertribunal , so wie andererseits mit gleicher
Gewißheit behauptet wird , daß mit Nächstem daS neue Prozeßgesetz beim hie¬
sigen Stadtgericht zur Anwendung kommen werde . ES sind diese Verände¬
rungen allerdings derartig , daß , wenn sie wirklich zur Ausführung kommen
sollten , sie geeignet wären , beide genannten Gerichtshöfe auf den Weg deS so
lange sehnlichst gewünschten Fortschrittes demnächst zu geleiten .

— Die „Zeitung für Preußen " veröffentlicht folgenden Erlaß deS Ober -

Phantasien auf der Reise .
London Tavern .

( Schluß .) Siörtebecker ' S Raubzüge unv Abenteuer auf dem Meere sind durch
die Geschichte hinreichend bekannt , wir erwähnen nur , daß sein Schiff „ die bunte
Kuh " hieß , in Portugal gebaut und der beste Schnellsegler seiner Zeit war , weshalb
eS auch nur mit List bei Helgoland von den Hamburgern genommen werden konnte ,
welche durch einen Verräther die Angeln deS Steuerruders mit Blei vollgießen lie¬
ßen . DaS Schiff hatte , waS damals selten war , ein vollständiges Verdeck , und sein
Gallion , eine Kuh darstellend , war mit Goldblech belegt , entweder auS Ueppigkeit
oder aus llnkunde deS Vergolden - . Auf dem Verdecke war eine kleine Kapelle mit
den Gebeinen deS heiligen Vincent , welche auS einer Kirche an der spanischen Küste
geraubt waren . WaS von dem großen Reichlhum erzählt wird , den Siörtebecker
geraubt und in der Stubbenkammer auf Rügen verborgen haben soll , ist lauter
Fabel ; die Seeräuber waren , wie sie sich selbst nennen , Likedelers , d . h . sie gin¬
gen bei der Beute zu ganz gleichen Theilen . Auf der See schlugen sie sich nicht mit
Schwert und Spieß , sonder » mit kleinen Beilen und einer Art von Javelinen , die
aber keine Widerhaken hatten . Diese Enterbest « müssen eine sehr gefährliche Waffe
gewesen seyn ; ich habe einige auS jener Zeit gesehen , der Stiel ist ungefähr achtzehn
Zoll lang und endet oben in eine lange , dolchartige Spitze , das Beil selbst ist schwer
und kurz, die Rückleite desselben bildet ein starker scharfer Haken , so daß die Waffe
zu Stoß und Hieb , zum Niederreißen und Festhalten gleich geeignet war . Störte -
becker selbst war unverheiralhet und litt keine Weiber am Boro . Seine Gestalt war
klein und untersetzt ; der Chronikenschreiber , welcher seinen Panzer selbst gese¬
hen zu habe » behauptet , sagt : lre irnckcke enen Korten liednem , einen dicken HalS ,
rauhen Barl und finstere Züge . Er sprach wenig , war aber gegen Jedermann gast¬
frei , mnkeäe Koeäe x.ier to elkeu , «le to New guem . DaS Schwert , womit er
und vierzig seiner Genoss » hinzerichtet wurden , hatte man früher in Hamburg —
ich glaube auf dem Rathhause — nebst einem in Oel gemalten Bilde von ihm ,
welches vielleicht bei dem großen Brande mit vernichtet ist . Sonderbarer Weise
hat man dieS Bild , welche» genau zu der Beschreibung paßt , welche die westfriest-
schen Chroniken von ihm geben . in neuerer Zeit für das Porträt eines Hofnarren
Kaiser Karl V . auSgegeben ; ich kenne die Gründe nicht genau , welche man dafür
Hs» , kann aber kaum begreifen , wie der Senat von Hamburg dazu kommen sollte ," n solches in sein VersammlungShauS aufzunehmen . Dabei stimmt der Anzug ,welchen er auf dem Bilde trägt , ganz zu seiner bekannten Prachtliebe und der Bitte ,welche er aussprach , in seinem besten Anzuge hing,richtet zu werden . Er ist ganzmit Schmuck bedeckt , sein Barett und weißeS feines Oberhemd mit Goldblechen belegt,um den Hal « trägt er einen sehr dicken Goldreif , der ihm auf di« Brust herabhängtwie so viel Gold an eine» Hofnarren kommen sollte, ist schwer begreiflich . Sehr
ju bedauern ist es , daß daS alte plattdeutsche Volkslied , daS man von ihm halte ,nicht mehr im Originale vorhanden ist , denn in der hochdeutschen Uebersetzung —
» m vollständigsten in Möhlmann 'S Beiträgen zur weflphälischen und ostfriefischen Ge¬

schichte — ist eS bis zur Sinnlosigkeit falsch wiedergegeben . Die gewöhnlichsten SchiffS -
auSdrücke , als Backbord , Vordeikastell ic . hat der Uebersetzer gar nicht verstanden ,
und weil ihm die Bedeutung des Wortes „ Holm " fremd war , ist ein VerS des lan¬
gen Liedes , und zwar ein -wichtiger , so entstellt , daß man den ursprünglichen Sinn
nicht einmal mit Sicherheit errathen kann . Hamburgische Schriftsteller , die leider
nur auS eigenen Quellen schöpfen unv sich um friesische und flandrische Chroniken
nicht kümmern , sind in StörtebeckerS Geschichte mit solcher Nachlässigkeit verfahren ,
daß sie nicht einmal seine Gefangennehmung richtig wicdergegeben haben , obgleich
dieselbe im Volkslied «, der besten ( weil gleichzeitigen ) Quelle , weitläufig und deutlich
beschrieben wird . Ausserdem haben sie zum Theil Siörtebecker von einer sehr ge¬
hässigen Seite dargestellt , während er doch nur daS zur See that , was nnter den
Edelleuten zu Lande damals allgemein gebräuchlich war . Auch Wiarda , der sonst
sehr zuverlässig ist, berichtet in den spärlichen Notizen , die er über Siörtebecker gibt ,
von seiner Trunksucht , kann aber keinen anderen Beweis dafür liefern , als die Auf¬
schrift eine- Pokals , welcher Siörtebecker gehört haben soll , der aber ursprünglich
das Cigeiuhlim eines Junkers Sissinga war , welcher den Reim auch augenscheinlich
auf sich gemünzt hat *) . Die Geschichte dieses Seehelden liegt überhaupt sehr im
Dunkel , und eS wäre wohl eine» tüchtigen Historikers werth , sich dieses Stoffs zu
bemächtigen ; dazu müßte er ausser den gewöhnlichen Hülfsmitteln verdener , b »a-
banter , flandrische und westfriesische Quellen benutzen . Letztere sind die Gewährs¬
männer für die obigen Angaben .

Eine weite Fernsicht hat man von diesem Balkone , worauf ich sitze , in das
hannoversche Land . Ich sehe die Stadt H a r b u r g , die jetzt einen Hafen bauen
läßt , worüber man vielfach die Achseln zucke, und es ist auch wohl wenigen Leuten
klar geworden , wie die Landstände in Hannover sich haben veranlaßt sehen können ,
so große Summen zu diesem Unternehmen zu bewilligen . Auch bei Stade soll
ein Haf . n angelegt werden , der dem Königreiche viel Geld kosten und schwerlich
b - deutend nütze» wird . Wenn Hannover Häfen bauen will , so sollte eS dieS doch
wahrlich nicht an einem Flusse thun , wo deren schon genug sind , wie an der Elbe
und Weser , sondern vielmehr an seine eigenen Küsten denken , an Ostfrieöland und
namentlich an Emden . WaS nützt ein Hafen an einem Orte , wie Stade und
Harburg , wo weder Geld » och HandelSgeist ist ? Erst muß Handel da seyn , dann
wirr sich das Bedürfniß nach einem Hafen von selbst Herausstellen ; wenn ein Bie¬
nenschwarm am Baume hängt , so sieht man sich nach einem Korbe um , aber leere
Körbe hinstellen in der Hoffnung , daß die Bienen von selbst hineinfliegen , ist ein
merkwürdiges Unterfangen . Wie kläglich eS mit dem Unternehmungsgeist « in

*) Der Reim lautet : Jk Jonker Sissinga
Bon Groninga
Dronk dis hensa
In een flensa
Dor mpn kraga

rmyn mag» .
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Präsidenten der Provinz Preußen , mit Beziehung auf den Gottesdienst der
neuen protestantischen Sekte in Königsberg : » Die neue ReligionSgesellschafk ,
welche sich , nach der Anzeige vom 16 . Jan . , hier gebildet hat , ist nach 88 - 15
u . 21 , Tit . 2 , Th . 2 , deS Allg . Landr . verpflichtet , die Grundsätze , welche sie befol¬
gen will , der Behörde anzuzeigen , damit diese prüfe , ob die Gesellschaft gedul¬
det werden könne oder nicht . Da die Gesellschaft durch die Anzeige des pro -
Visorischen PreSbyteriumS vom 15 . Jan . alS eine „ evangelische " sich bezeichnet
hat , so ist sie nach der Dienstinstruktion für die Provinzialkonsistorien vom
23 . Okt . 1817 und der allerhöchsten Kabinetsordre vom 3l . Dez . 1825 k der
Aufsicht deS hiesigen ProvinzialkonsistoriumS unterworfen . Bevor dies auf
den Antrag der neuen Gesellschaft ihr nicht die Rechte der im Staate gedulde¬
ten Kirchengesellschaften vermittelt hat , darf ihr nach 8 - 22 und 8 . 23 a . a . O .
die Abhaltung eines Gottesdienstes , der die Gränzen der HauSandacht über¬
schreitet , weder in Privat - noch in öffentlichen Gebäuden oder auf öffentlichen
Plätzen » erstattet werden . "

Pose » , 3l . Jan . ( Wes . Z . ) Der Schließung deS bromberger und des hie¬
sigen polnischen Kasino ' S ist auch die Aufhebung der raschkower und gostyner
Gesellschaft gefolgt , so daß nun sämmtliche polnische Kasino ' S des Großherzog -
thumS aufgelöst sind . Eine Abordnung deS hiesigen Kasino 'S hat sich zum
Hrn . Oberpräsidenten begebe » , um die Gründe der Auflösung zu erfahre » und
gegen die Maßregel Protest einzulegen .

Danzig , 3 . Febr . ( Danz . I . ) Gestern Abend trafen hier Nachrichten ein ,
nach denen an der russisch-polnischen Gränze eS wirklich zum Aufstande ge¬
kommen und bereits Blut geflossen seyn soll. Näheres verlautet noch nicht .

Preßburg , 2l . Jan . ( Rh . Beob . ) Wer über Ungarn mit wenigen Wor¬
ten eine richtige Vorstellung zu erlangen wünscht , stelle sich es vor als ein
Land , wo die sonst allerwärtS üblichen feudalen Formen bis zum jetzigen Au¬
genblicke sich erhalten haben . Der Ades partizipirt bei der Gesetzgebung , er
bildet die ansehnlichsten Gerichte , und e - freut sich der zahlreichsten , anziehend¬
sten Privilegien , z. B . der größtmöglichen , beinahe daS Maß der britischen
übersteigenden , persönlichen Freiheit , der Eremtion von jeglicher Besteuerung w.
Das Bürgerthum bewegt sich bloS innerhalb der Gränzen einer sogenannten
freien Stadt etwas ungezwungen ; allein im politischen Verband deS König¬
reichs ist eS dermal noch ein sehr unbedeutendes Glied . Der Zustand der
Bauern ist , ungeachtet aller auf den Reichstagen dargelegten Ostentationen
und theilweise sogar verwirklichten Milderungsplane Nichts als maSkirte
Knechtschaft , eine wenig überfirnißtc , mittelalterliche Barbarei . Der Typus
der meisten ungarischen Zustände ist eine gewisse wilde Willkür ; allerdings
wird man nirgends durch polizeiliche Uebergriffe belästigt , allein cs mag auch
hin und wieder ungenirt gestohlen , gemordet , Brand angelegt werden ; die
hochwohlgeborene komitatische Obrigkeit hat oft weder Zeit noch Laune , sich
darum zu bekümmern . Die Gesetze werden nichts weniger als genau befolgt ,
und somit erzeugt sich jener fehlerhafte RLchtszustand , der als allgemeines Lan -
deSübel erkannt , allein noch immer nicht gründlich geheilt , ja nicht einmal
leidlich verhüllt worden ist. WeShalb die materiellen Interessen keinen blühen¬
den Aufschwung nehmen konnten und die partikulären Anstrengungen deS op¬
positionellen TheileS der Oligarchie vermittelst deS anrüchigen Schutzvereins re .
erfolglos bleiben mußten , beruht auf vielerlei verwickelten Gründen , deren
Aufzählung hier nicht füglich angeht , deren Wurzel aber allemal die man¬
gelhafte politische Verfassung ist . Die vagen , einerseits ultraliberalisicenden ,
andererseits bornirten Ansichten der herrschenden Kaste , der als Sprachkampf
bekannt gewordene Widerstreit der Zungen , der schwerfällige Gang der politi¬
schen Maschinerie dieses Landes , wodurch . der mit so schönen Erwartungen be¬
gonnene letzte Reichstag zum größten Theile unfruchtbar blieb : all ' dies zusam¬
men genommen mußte die Regierung bestimmen , selbst die Reform zu begin¬
nen , selbst die Fundamente einer neuen und bessern Ordnung der Dinge zu le¬
gen . Die Erhebung deS jungen , talentvollen , unternehmenden Grafen von
Apponyi zum Vizepräsidenten der ungarischen Hofkanzlei , die Einführung der

Harburg und Stade aussieht , weiß Jeder , der die beiden Städte kennt . Soll etwas

gethan werden in dem Herzogthume Bremen , um den Handel zu unterstützen , so

müßte dies in Bremervörde und Burtehude geschehen ; diese beiden kleinen Orte

zeigen doch den gute » Willen und haben Math und Lust , Etwas zu unternehmen ;

solches Streben zu befördern , ist ein verdienstliches Werk . Vor Allem aber sollte
man Emdews Wünsche erhöre » ; wenn diese Stadt einen guten Hasen und in Ver¬

bindung damit eine Eisenbahn bekäme , so würde Hannover doch einen Oit haben ,
von dem man sich im Laufe der Zeiten Großes versprechen könnte . Jetzt freilich ist
der Stand des Handels in Emde » auch nicht besonders erfreulich , die Ungunst der

Verhältnisse hat die Schlaffheit der Einwohner entweder hervorgerufen oder minde¬

stens vergrößert , aber man kann sich nach der Lage der Dinge bei Weitem mehr da¬
von versprechen , als von den oben genannten Städten .

Ein Paar muntere Knaben sehe ich nach Altona rudern . Sie regieren ih .r
kleines Boot mit Geschicklichkeit . Dem Anzüge nach sind es Schüler eines Gymna¬
siums , welche den Sonntag Nachmittag zu einer Lustfahit anwenden . Sie mögen
»S wohl nölhig haben , die armen Jungen , den Schuistaub im frischen Elbewafser

wegzubaden . Ach , wenn ich an meine eigenen Schuljahre denke , kann ich weh -

müthig werden über die verschwundenen Freuden der Jugend und über so manche

nutzlos vergeudete Stunde . Die Zeit , welche ich in Fröhlichkeit außerhalb der Schule
verbrachte , bedaure ich nicht , aber manche Stunde , die ich auf den harten Bank . »

durchlebt habe . , bedaure ich von Herzen . Wann endlich wird eine nützliche , durch¬

greifende Reform in unserem höhere » Schulwesen stattfinden ? Wie sehr sie Noth
thut , weiß Jeder , der ei » Gymnasium besucht hat , und eS sind viele Worte dar¬
über geschrieben , gute Worte , aber auf die Philologen Eindruck zu machen , haben
sie nicht hingereicht . Wie ich die Prima verließ , mein Eramen absolvirte — waS

hatte ich da gelernt ? Genug für die Universität , aber für daS Leben fast gar Nichts .
Ich weiß jetzt noch meinem alten Mathematiklehrer für die endlose Mühe Dank , vi¬

er sich gab . um wenigstens etwa - Praktisches in unsere von philologischem Schutte
vollen Köpfe hineinzubringen , obgleich er sich dadurch die Schwindsucht anärgerte ,
daS gewöhnliche LooS der Lehrer in dieser Wissenschaft . ES heißt immer auf den

Schulen : Xon sokolnv , seck vitse , aber kaum kann man eine größere Unwahr¬

heit auSsprechen . Sechs Stunden wöchentlich , um ein Beispiel anzuführen , hatten
wir griechische Klassiker zu traktiren ; wir mißhandelten den Sophokles und Thuky -

dideS möglichst arg , aber unser Möglichstes überbot noch der Lehrer , wenn er in den

Paar Zeilen , die stündlich gelesen wurden , unS noch die Schönheiten der Sprache
und die Feinheit der Gedanken in der halSbrechendsten Uebersetzung wiederzugeben

versuchte . Hätte man unS lieber auf daS freie Felo geführt und praktische Geome¬

trie gelehrt , oder eine rationelle Naturgeschichte , oder eine populäre Technologie , so

hätten wir doch einigen reellen Nutzen für daS Leben davon haben können . Dabei

begegnet man denn auch so vielen grundgelehrten und für die Welt wie für sich selbst

gleich nutzlosen Menschen . Der Geist deS ManneS muß gebildet werden , das ist gewiß ;

warum aber gerade dazu am Besten die Wortformen einer tvdten Sprache dienen ,

in den Koinitaten wohnenden Administratoren , die Errichtung der Industrie¬
schulen zu Pesth , die Bildung einer Kommission unter dem Vorsitze deS Gra¬
fen Stefan von Szvchenyi zur Verbesserung der öffentlichen KommunikationS -
anst alten waren die nächsten Ausflüsse deS neuen System - . Noch wartete man
den Schiffbruch des bekannten Schutzvereins ab , um den ungarischen Völkern

. darthun zu können , wie unvermögend sich die Opposition auf dem praktischen
Terrän erweise und wie sehr Alles auf den Willen der Regierung ankomme ,
sofern überhaupt von einer glücklichen Entfaltung der jetzt so ungebührlich ver¬
nachlässigten materiellen Interessen die Rede seyn solle. Der günstige Moment
ist nun erschienen . Durch die Bemühungen der Administratoren hat sich die
Regierung so ziemlich der Mehrheit in der künftigen Abgeordnetenkammer
versichert , und vergeblich ' müht sich die Opposition , daS Feuer der nationa¬
len Antipathien zu schüren , die unbedeutende turopolyer Frage zu ihrem Vor -
theile ausbeutenv . Das Projekt eines österreichisch - ungarischen Zollvereins wird
auf dem nächsten Reichstage von Wien aus befördert werden ; daß übrigens
die Verwirklichung desselben geradezu unmöglich wäre , wenn nicht der Grund
und Boden deS Adels gehörig katastrirt , unbedingt verkaufSfähig erklärt und
besteuert , wenn nicht in Betreff deS Tabakmonopols ei » paffendes AuskunstS -
mittel gefunden , und auch die in den deutschen Erbstaaten übliche Verzehrungs¬
steuer eingcführt würde , liegt so ziemlich klar auf der Hand ; denn nur unter
gleichen Verhältnissen kann die Konkurrenz der deutsch - erbländischen Produktion
neben der ungarischen bestehen . An diesem Plane wird nun mit vieler Ener¬
gie gearbeitet . ES sind in neuester Zeit häufig Sitzungen der ungarischen
Hofkanzlei gehalten worden , wobei Hofräthe der allgemeinen Hofkammer , deS
wiener Finanzministeriums , beigezogen waren . Auch ist eS ein sehr bedeuten¬
der Umstand , welchen wir aus ganz zuverlässiger Quelle mittheilen , daß die
ungarischen Gränzzoll - und Dreißigstbcamten den Auftrag erhielten , sich mit
dem österreichischen GefäklSwesen genau bekannt zu machen , um bei der Ein¬
führung des neuen Systems sogleich praktisch . verwendet werden zu können .
Wir sehen demnach auf dem bevorstehenden nächste » Landtage sehr interessanten
Debatten entgegen ; aber auch die etwaigen Zwischenvorfälle sind , als die
Mittelglieder eines großartigen politischen Umwandlungsprozesses , ganz geeig¬
net , unsere ' schärfste Aufmerksamkeit in Anspruch zu nehmen .

Frankreich .
88 Paris . 8 . Febr . ( Korresp . ) Morgen versammelt sich die Kammer vor

der öffentlichen Sitzung in ihren Bureaus , um einen Vorschlag deS Generals
Jaequeminor 'S zu prüfen , der eine Aenderung deS NationalgardcgesetzeS von
183l vorschlägt . Jene Kompagnien , die , wie jene von Paris und der Bann¬
meile , den Effektivstand von 200 Mann übersteigen . und 250 bis 300 Mann
zählen , sollen ihre Chargen um einen Leutnant , 2 Sergeanten und 4 Korpo¬
rale vermehren dürfen . — H) er König hat gestern Abend um 9 Uhr die große
Abordnung der Kammer empfangen , die ihm die Adresse überbrachte . Fast
alle Abgeordneten der ministeriellen Mehrheit hatten sich angeschloffen und der
König unterhielt sich sehr lange mit den meisten von ihnen . — DaS „ Journal
l ' Algerie " enthält heute einen Brief aus Setif vom 29 . Jan . , worin gemeldet
wird , daß Abd - el - Kader wie der Blitz über die Provinz hcreingebrochcn sey ; auf
seinem Marsche von Boghar nach Fum - Uad - el Dschcnan hat er alle Stämme
unbarmherzig gebrandschatzt , die ihm nicht Abordnungen mit dem Unterwcr -
sungSaman entgegcnsandten . Der Oberstleutnant deS 19 . leichten ist sogleich
mit einer Kolonne von 1500 Mann in die Medschana aufgebrochen . AlleS ,
waS in der Unterdivision von Setif an französischen und einheimischen Truppen
nur disponibel war , wurde aufgeboten , um diese Kolonne bilden zu können .
AbV- el - Kader soll 2000 Reiter mit sich führen und seine RazziaS bereits auf
die Uled - Messelem , und sogar die Uled - Sidi - Aiffa deS Ostens ausgedehnt
haben . — Si - Ahmed -el Anllcbi , von den Franzosen eingesetzter Kaid der Sel -
luaS und der französischen Herrschaft sehr ergeben , ist am 15 . Januar in Sidi -
Maach auf offenem Marktplätze in der Ausübung seiner Funktionen ermordet

ist mir nicht klar . WaS man gewöhnlich von dem Geiste der alten Klassiker von
Schule » mit fonnimmt , ist sehr wenig , denn sonst müßten die Studenten , deren
Jugend mit de » schönsten Erzeugnissen eineS frei hei t stolzen AlterthumS aufgezo¬
gen ist , die wildesten Demokraten und die gefährlichsten Mitglieder deS modernen
Staats sey» . Aber der Staat weiß es recht wohl , daß die glühendsten Reden deS
DemosthencS nur dazu dienen , um ' die Schüler in griechischen Konstruktionen zu
vervollkommnen , und daß ein gewöhnlicher Schulmann sich bei dem TacituS in
Gelehrsamkeit erschöpfen wird , ehe ihm der Gedanke kommt , seine Jünglinge für
die Ideen dieses Republikaners zu begeistern .

Sie find von jeher so gewesen , die Philologen , und werden auch wohl nie
anders werden . Selbst die alten Mönche , deren Fleiß wir daS verdanken , waS
wir auS dem Alterthum an Literatur besitzen , haben es in ihrer Weisheit nicht bes¬
ser gemacht , wie die jetzigen Schulmänner . Die faden Philosopheme des Seneca ,
die läppischen Lhorheiten eines Lucian haben sie uns sorgfältig aufbewahrt , aber
die Werke eines ArchimedeS , PythagoraS , VitruviuS , Euclid , Werke von prakti¬
schem Werthe , aus denen wir viel lernen könnten in mathematischer , mechanischer
und künstlerischer Hinsicht , sind nur in Bruchstücken vorhanden ; die Philosophen
deS AlteithumS haben für unS wenig Werth , denn jede Zeit , und unsere nament¬
lich , ist im Stande , dergleichen Produkte hervorzubringen und eine noch viel gründ¬
lichere Pedanteiie dabei zu entwickeln , aber jene praktischen Schriftsteller können
wir auf keine Weise « fitzen . So ist eS auch in andern Gebieten der Literatur er¬

gangen , Propeitius , welcher Liebesgedichte macht wie ein Schulmeister , TibulluS ,
welcher in seinen weinerlichen Elegie » den bedientenhafiesten Liebhaber spielt , sind
vollständig vorhanden , aber die auS dem Leben , und zwar auS einem muntern Le¬
ben entsprungenen Gedichte reS Catullus haben wir nur in Fragmente » . So wa¬
ren die Philologen , so sind sie noch jetzt .

Namentlich aber bedarf der GeschichtSuntenicht auf Schulen einer Reform .
Ein neuerer Dichter klagt darüber , daß man von dem LeonidaS auf den Gymna¬
sien viel rede , aber von den Vierhundert «!! von Pforzheim schweig, . DaS ist sehp
wahr ; die That des LeonidaS und seine rohen Reden kennt jeder Quintaner , aber
von dem Heldentode der vierhundert Deutschen hat kaum ein Schuldirektor ge¬
hört . Warum wird nicht mehr , warum wird nicht gerade vorzugsweise deut¬
sche Geschichte auf Schulen getrieben ? ES ist wahr , eine trostlosere , bedauernS -
werthere Geschichte gibt eS nicht , eine Geschichte voll von unnützen Kämpfen , trau¬
rigen Kaisern , erfolglosen Helventhaten , unfruchtbaren Jveen ; aber gerade deshalb
sollte man sie lehren , man sollte den empfänglichen Herzen der Jugend einen glü¬
henden Haß gegen die Sünde » der Vorzeit einprägen , und den Zorn über unser «
Gesunkenheit und Freihei sliebe und Streben nach Einigkeit , — wahrlich , eS würde
einst besser stehen um daS Vaterland ! Aber freilich , dann wären die Gymnasien
wirklich Schulen für das Leben und nicht bloS VorbereitungSanstalten für die Uni¬
versität , und dann könnten sie unfern wohlpolizirten Staaten gefährlich werden ,
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worden . — Am 24 . Januar wurde ein in der Umgebung von Konstantine
wohnender Wegarbeiter , der Abends ausging um stch Brod zu kaufen , wenige
Schritte von seiner Wohnung ermordet . Die Untersuchung hat den Beweis
geliefert , daß die Mörder Verwandte deS von den Franzosen Hingerichteten
Sakrh -Ben -Si - Sliman waren , die an dem ersten Christen , der ihnen in die
Hände fiel die Blutrache übten . — Nachrichten aus Oran vom 25 . Januar
bestätigen , daß in und um Dschemma - Ghazuat die größte Ruhe herrsche , desto
größere Aufregung sey aber an der äussersten Gränze , wo Bu - Amedl mit deS
EmirS Deira die vor Tlemsen gelagerten Stämme bedrohe . General Cava,g -
nac beschützte diese und überwachte die Ereignisse an der Gränze . General
Lamoriciere ' S Kolonne , die noch keinen Augenblick Ruhe gehabt hatte , wurde
in MclSkara erwartet , um stch zu verproviantiren . — DaS Dampfschiff „ Scha¬
kal war am 23 . mit Depeschen für den französischen Generalkonsul nach
Tanger abgegangen . — Alle Kolonnen manöveriren geineinschaftlich , um Abd¬
el- Kader in der Provinz Tittery einzuschließen . — Die Blätter sind heute fast
alle mit Betrachtungen über die neuesten ungünstigen Nachrichten auS Afrika
angefüllt . Sie sagen , Abd - el - Kader 'S Erscheinen in der Provinz Konstantine
habe eine förmliche KrisiS herbeigcführt . General Bedeau sey abwesend , Ge¬
neral Arbonville mit seiner Kolonne sey in der Gegend von Medea , die CadreS
der SpahiS der Provinz sind auf die Hälfte reduzirt worden . Die Division
von Konstantine , vor zwei Monaten 2000 Mann stark , habe hiervon 260
Todte , 500 Kranke und 300 Unverwendbare . DaS 3 . Regiment Chasseurs
d ' Afrique , welches die ganze Kavallerie der Provinz bilde , habe bei der Erpe -
dition von Bu -Taleb ungeheuer gelitten . Die Division von Algier habe der
Division von Konstantine vier Bataillone entnommen . Und diesen schwachen
Kräften gegenüber erscheine Abd -el -Kader mit seiner Elitereilerei , die Kabylen deS
Dscherdschera u . des SahelS von Budschia erwarteten nur des Emirs erste Erfolge ,
um loSzubreche » , während zwei von Abd -el - Kader eingesetzte ScheriffS überall die
Insurrektion anfachten . — Berichte aus Toulon vom 2 . u . aus Cherburg vom 5 . d.
melden , daß die Rüstungen zu der Erpedition gegen Madagaskar noch immer mit
größtem Eifer betrieben werden . — Das hier angekommene „ Journal Natio¬
nal " von Montevideo vom 28 . Nov . v . I . meldet , daß Oribe die kleine Stadt
Mercedes genommen und -18 dort ansäßige Franzosen mit Ketten belastet nach
Dursano geschickt habe . Fünf davon sind unterwegs entkommen und in Mon¬
tevideo angelangt , wo sie berichteten , daß 24 der gefangenen Franzosen in
Folge der schlechten Behandlung aus dem Wege gestorben sind . Mercedes
war früher von Garibaldi mit der montevideischen Fremdenlegion besetzt gewe¬
sen , er konnte stch aber nicht halten , und nach seinem Abzüge übte Oribe jene
Grausamkeiten aus .

Belgien .
Brüssel , 6 . Febr . ( K . Z .) Im Publikum veranlaßt die Verhaftung deS

Ingenieurs de Ridder und deS Unternehmers Borguet viel Gerede . Beide
sind in die Angelegenheit deS cumplicher Tunnel - verwickelt , der bekanntlich
voriges Jahr einstürzte . Der Bericht , welchen die zur Ermittelung der Ursa¬
chen dieses Einsturzes niedergesetzte Kommission an die Repräsentantenkammer
eingereicht hat , stellt auf 's Ueberzeugendste heraus , daß bei der Ausführung der
Arbeiten skandalöse Betrügereien verübt worden sind , als deren Haupturheberder Kommissionsbericht die beiden vorgenannten Personen bezeichnet . Ob sie
wirkich schuldig sind , wird sich später zeigen ; schon jetzt aber kann ich versichern ,daß die Strenge , welche die Regierung in dieser Sache bethätigt , einen höchst
günstigen Eindruck im Publikum macht . Man hofft , daß die gewiß erfolgende
strenge Bestrafung der Schuldigen Denjenigen einen heilsamen Schrecken einja¬
gen wird , die etwa künftig sich versucht fühlen möchten , die Regierung zu be¬
trügen , und eine Menge Menschen der Gefahr auSzusetzen , mit ihrem Leben
die traurigen Folgen einer schmutzigen Habgier zu bezahlen . Bekanntlich hätteder cumpticher Tunnel , wenn sein Einsturz eine halbe Stunde später erfolgtwäre , eine Masse unschuldiger Opfer unter seinen Trümmern begraben . — Die
Verhandlungen mit Holland werden im Haag eifrig forlbetrieben . ES scheint
gewiß , daß Holland einwilligen wird , gegen wichtige Zugeständnisse für sein
Schlachtvieh und seinen Kaffee unS den Markt von Java zu öffnen . ES zeigtsich von den besten Gesinnungen gegen unS beseelt , und auS seinem jetzigen
Verhalten muß mau folgern , daß eS bloS deshalb für den Augenblick mit unS
gebrochen hat , um den Abschluß eineö längst von ihm gewünschten Vertrage -
herbeizuführen .

Großbritannien .
London , 3 . Febr . Nach einer Mittheilung in der „ Allg . Ztg . " zweifeltNiemand an dem Siege deS Peel ' schen PlanS . Er wird , heißt eS darin , im

Parlament durchgesetzt werden durch widerstrebende Unterstützer , d . h . nur we¬
nige wollen zugleich der Maßregel und dem Minister , der sie vorfchlägt , auf¬richtig wohl ; aber durchgesetzt wird sie werden . Wahrscheinlich wird die Mehr¬heit deS Unterhauses zu Gunsten der Bill bei ihrer zweiten Lesung nicht vielunter 100 Stimmen betragen . Möglich , daß dann die Whigs ein Amende¬ment auf alobaldige gänzliche Aufhebung der Korngesetze stellen , und sich mitdiesem von Peel trennen ; aber wie sehr auch viele von ihnen geneigt seynmögen , die Regierung zu demüihigen und in Verlegenheit zu stürzen , als ganzePartei - wünschen sie aufrichtig den Erfolg der Maßregel . Die wirkliche Stärkederselben und deS sie vorschlagenven Ministeriums liegt aber im Volke , weitmehr als in bloßen ParlamentSverbindungen und ParlamentSrcden . DieWhigs sprechen offen und einstimmig ihren Glauben aus , daß Sir R . Peelentschlossen sey, alsbald nach erfolgter Lösung seiner großen Aufgabe zurückzu¬treten und ihnen , den Whigs , die Zügel der Regierung zu überlassen , indemer daran verzage , die Verwaltung ohne ihre Hülfe forisühren zu können . Ichtheile diese Meinung nicht . Wenn nicht der Zustand seiner Gesundheit undtue aufreibende Mühsal deS Amtes Peel zur Abdankung vermögen , so wird er ,meiner Ansicht zufolge , nach Durchsetzung seiner Maßregel das jetzige Parla¬ment vielleicht auflösen ; und er darf in diesem Fall wohl das feste Vertrauenhegen , daß der Schöpfer der größten Freihandelsmaßregel , welche der Welt je¬mals dargeboten worden , vom britischen Volk nicht bei Seite geworfen oderim Stiche gelassen werden wird . — Die amtliche ^ Gazette " ernennt die Mi -mstrr Buccleuch , Haddington , Peel . Goulburn , Graham und Gladstone , dannme Grafen v . St . Germans und Ripon als Mitglieder der Kommission zurVerwendung der vom Parlament für die DolkSerziehung votirten Summen .— Die Bewegung im Lande gegen die Korngesetze steigt mit jedem Tage .

Rußland und Polen .St . Petersburg , 31 . Jan . ( B . N . ) Wir haben ein neues Kriegsbulletin
E - em

" ' ^ " ' " suS (vom 12 . Jan .) erhalten . Der General Freitag war umdie Mttte deS Dezember v . I . mit 10 Geschützen auS der Feste GroSnoyausgeruckt , um den Befehlen deS Oberbefehlshabers zufolge den bekanntengroßen Hottlngschen Wald , in welchem sich dir Tschrtschrnzrn hartnäckig zu halten

pflegen , theilweise durch Feuer zu zerstören . Zur Unterstützung dieser Opera¬
tion rückten gleichzeitig unter dem Generalmajor Nestorow 20 Kompagnien
Fußvolk und 7 '/^ Kohorten Reiterei auS den neu angelegten Dörfern in der -
Sundscha in die kleine Tschetschna . Am 17 . Dezember begann die AbtheilungdeS General Freitag ihre Operationen und schon am 1 . Januar war der ganze
zum AuShauen und Verbrennen bestimmte Theil deS WaldeS zerstört , was die
ganze kleine Tschetschna mit Kummer erfüllte . Der General Freitag sagt in
seinem Bericht an den Oberbefehlshaber , daß daS rastlose Getöse der Art und
die Tag und Nacht lodernden Flammen die Bewohner gewaltig erschüttert
hätten , die ihre eigene Heimath nicht wieder erkannten . Obgleich die Bewoh¬
ner , durch Schamyl ' s Anordnungen an Mannschaft und Geschütz verstärkt , die
russischen Truppen bei ihren Arbeiten zu stören suchten , wagten sie doch keinen
ernstlichen Angriff . Auch die Ablheilung deS General Nestorow hatte nur
einige unbedeutende Scharmützel mit - dem Feinde zu bestehen gehabt , die mit
der gänzlichen Verjagung des letztem endeten . So ist nun den russischen
Truppen eine freie Passage durch diesen gefährlichen Wald eröffnet , denn auf
Kartätschenschußweite ist zu beiden Seiten deS Weges alles niedergebrannt .
Im Januar wollte man den daran stoßenden hechinschen Walv am Walarika -
flusse auf gleiche Weise ebnen . Die Abtheilung des General Nestorow hatte
bereits am 30 . Dezbr . ihre Winterquartiere wieder bezogen .

— Eine von der „ Times " mitgetheilte Nachricht auS Trapezunt vom
5 . Jan . wird in den HaremS der Türkei große Freude erregen : daß nämlich
General Budberg , welcher die Forts an der Küste von Tscherkessien befehligt ,von Fürst Woronzow den Befehl erhalten habe , den Sklavenhandel zwischen
Tscherkessien und der Türkei nicht ferner zu belästigen . Dieser Handel hat
nichts von der Grausamkeit des afrikanischen Sklavenhandels ; die schönen
Tscherkessinnen , welche von den Häuptlingen verkauft weiden , erfreuen sich der
Herrschaft in den türkischen Harems , während die männlichen Tscherkessenskla -
ven häufig zu den höchsten Ehrenstellen im türkischen Reich emporstcigen . In
der letzten Zeit war die Blokade der tscherkessischcn Küste durch die Russen so
streng , daß für ein tscheikessisches Mädchen , daS dem türkischen Geschmack ent¬
sprach , d . h . gehörig wohlgenährt war , 30,000 Piaster gezahlt wurden . Die
einheimischen Fürsten waren durch die Sperrung der Küste gegen diesen Han¬del , der ihnen sehr einträglich war , am meisten gegen die russische Herrschaft
aufgebracht . Im vorigen Jahr nun ist die russische Flotte , die sonst bis in den
November zwischen Kertsch und Nedut Kaleh kreuzte , schon im September nach
Sebastopol zurückgekehrt . Die Häuptlinge solle » dagegen versprochen haben ,alle PlnnderungSzüge gegen die Kosakenstanizen jenseits des Kuban zu verhin¬
dern . Seit dem November sind schon zwölf Schiffe mit tscherkessischcn Skla¬
vinnen angekommen ; jedes von Trapezunt nach Konstantinopel abgehende tür¬
kische Dampfschiff nimmt deren wenigstens zwanzig mit , und über zwanzigweitere Schiffe sind von Trapezunt an die tscherkessische Küste abgegangen . —
Am Terek ist der Krieg wieder auSgebrochen . Die Eingeborenen streiften kürz¬
lich bis in die Umgebungen von Kioljar und verbreiteten da großen Schrecken .Von der russisch-polnischen Gränze , 29 . Jan . ( Brest . A ) Mehre russische
Regimenter , die im Gouvernement Kalisch ihre Winterquartiere zuzubringen
gedachten , haben den Befehl erhalten , a » die Gränze gegen Thorn zu marschi -
ren . Man spricht , daß längs der preußischen und galizischen Gränze die jetztan der zweiten Gränzlinie stationirten Kosakenabtheilungen bedeutend verstärktwerden ;. sie sollen eine förmliche Postenkette an der Gränze bilden , um daSLand sowohl gegen den Schleichhandel von fremden Waaren als auch gegendaS weit gefährlichere Einbringen der politischen Ideen des Westens durchBücher wie durch Emissäre zu sichern .

Vermischte Nachrichten .
Tauberbsschofsheim , 8 . Febr . Bei dem gegenwärtigen sehr hohen Was¬serstand konnte die hiesige Brücke über die Tauber , welche seit längerer Zeitschon in einem sehr schlechten , baufälligen Zustand sich befand und über dieeine Hauptpoststraße deS Landes führt , dem Ungestüm der Wogen nicht mehrwiderstehen . Gestern Abend stürzten Plötzlich der dritte uni , vierte Bogen fastin einem Momente zusammen . Leider hat dieser Unglücksfall auch noch einMenschenleben gekostet : Kaufmann Katza » , Vater einer zahlreichen Familieund ein allgemein geachteter Bürger , wurde unter den Trümmern und Wellenbegrabe » .
— In München wurden in den jüngsten Tagen mehre bedeutende Dieb¬stähle und Einbrüche mit unerhörter Frechheit verübt ; man tröstet sich abermit der Hoffnung , die dortige thätige Sicherheitspolizei werde den Verbte -chern auf die Spur kommen . Auch in Augsburg soll kürzlich dergleichen vor¬gekommen seyn , aber , fügt die „Allg . Ztg ." hinzu , die Hoffnung , daß die Polizeiauf die Spur komme , sey bis jetzt nicht in Erfüllung gegangen , so wenig alsjene andere Hoffnung , daß die städtischen Behörden von Augsburg endlich zueinem Abschluß über Gasbeleuchtung gelangen werden , damit die für eine grö¬ßere Stadt wie Augsburg trostlos schlechte Straßenbeleuchtung nicht nächtlichenFrevel begünstige .

Euerdorf , in Franken , 31 . Januar . Heute hatten wir hier das trau¬rige Schauspiel der Prangerausstellung zweier junger Bauernbursche von 21und 23 Jahren aus dem hiesigen Landgerichtbezirke . Beide Bursche haltenin einer Kriminaluntersuchung zu Gunsten eines Beklagten einen falschen Eidgeschworen auf das Versprechen eines Kronenthalers Belohnung . Nachdem der Be¬klagte der Haft entlassen war u . seinem Versprechen zur Zahlung deS Kronenthalersan die Zeugen nicht nachkam , schrieb einer der Bursche , welcher inzwischen iir 'SMilitär eingetreten war , an seine Mutter , damit sie ihm den Kronenthaler fürden abgelegten falschen Eid eintreiben solle . Die alte Frau , des LesenS un¬kundig , bringt den Brief dem Vorsteher deS O .rtS , und dieser übergibt solchensogleich dem Landgerichte , wodurch das ganze Verbrechen schnell zu Tage kam .Merkwürdig ist, daß die beiden meineidigen Bursche wenige Tage , nachdem sieam Landgericht den falschen Eid abgeleistet , sich- nach dem benachbarten OrteE . verfügten , und sich am Tage der dortigen Herz Jesu Festfeier ( zu der derPfarrer allen Andächtigen bereits im Voraus vollkommenen Ablaß angekün¬digt hatte ) gegen -4 kr . Bcichtgebühr sich vollkommenen geistlichen Ablaß er-wirkt hatten . Der geistliche Ablaß half aber nicht gegen den weltlichen Arm .* Paris . 8 . Febr . Der König hat die durch den marokkanischen Gesandtenihm als Geschenk deS Kaisers überbrachten wilden Thiere dem naturgeschicht¬lichen Museum im ckarcim ckes planlos geschenkt . Dieselben haben weder durchden Frost noch durch die Reise im Mindesten gelitten , und bestehen auS einergroßen Löwin , zwei Straußen , drei Gazellen und einem wilden afrikanischenSchöpse ( mouNon L wsnoliettes . ) Letzterer ist noch nicht im lebenden Zu¬stande von den Naturforschern beobachtet worden , und fehlt sogar auSgestopftin den meisten Museen .

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .



Karlsruhe , Febr . 9. Morg . 7 u . Mitgs 2 U. Abends 9U

Luftdruck res . auf 10° 27 " 9 .4 27" 9 .3 27" 10.0
Temperatur nachReauinur 1 .4 3 .4 1 .1
Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .8 l 0.69 0.86
Wind m .Stärkei 4- Slurm ) SW * SW * SW °

Bewölkung nach Zehnteln 0.8 0.8 0 .8
Niederschlag Par . Kub. Zoll — 4- 6 26 .4
Verdünstung Par .ZollHöhe — — —

Dunstdunst Par . Lin. 1 .9 1 .9 1 .9
Febr . 9 . i . ml» , i . i db . trüb . db. trüb . db . trüb ,

» 9 . t . w »x . 3 .8 Vorm . vorher
„ 9 . t . nies . 2 . 1 ! Schnee. Schnee.

GroßherzvglicheS Hostheatrr .
Donnerstag, 12. Februar : « Die Vestalin

große Oper in drei Aufzügen, von Spontini .
Todesanzeige .

682 1 Mannhei in . Am 6 . dieses Monats
starb plötzlich Herr Cäsar Morgenstern , städtischer
Mehlwagmeister dahier , in Folge eines wiederholten
Blutsturzes .

Diese Anzeige widmet der Unterzeichnete Neffe
des Verstorbenen dessen auswärtigen Freunden und
Bekannten mit der Bitte um stille Theilnahme .

Mannheim , den 8 . Februar 1816.
vr. Barazetti ,

Obergerichtsadvokat.
558 . t Altona . So eben ist erschienen und in allen

Buchhandlungen zu haben, in Karlsruhe bei A . Bielefeld
Die

Emanzipation der Inden
und die

Emanzipation der Denkenden .
Von

I >t . Ferdinand Falksott .
qr. 8 . Altona bei Hamuierich. geh . 18 kr .
683 .2 Karlsruhe .

Museum .
Verein für ernste ClM ' mnsik .

Freitag , den 13 . Februar, ist Ausführung , wozu
die Mitglieder des Vereins eingeladen werden .

Anfang 6 Uhr.
Der Vorstand.

684 . 1 Karlsruhe . (Museum . Bekannt¬
machung .) Die verehelichen Mitglieder werden
mit Bezug auf die früheren Bekanntmachungen und
die betreffende Vorlage im Lesezimmer aufmerksam
gemacht , daß bei der am 12 . d. M. , Nachmittags
2 Uhr, stattftndenden Generalversammlung der neue
Wtrthschaftsplan zur Beschlußfassung und Abstim¬
mung komme .

Die Kommission.
618 .2 Karlsruhe .

Karlsruhe , den 2 . Februar 1846 . Am Freitag , den
1Z . d . M ., wird im Gesellschastslokal ein Maskenball statt -

sindxn , wovon die verehrlichen Mitglieder hierdurch Nach«

richt erhalten . Der Anfang ist um 7 Uhr.
595 - 3 Karlsruhe .

I . Stüber ,
Karl - Friedrichs - Straße Nr . 20,

empfiehlt sein auf' s Vollständigste assortirtes
Lager von

Schlesischer t
Hausgemachter ! Leinwand,

und Bielefelder i
und garantirt bei billigen Preisen reine Leine.

666 .4 Karlsruhe . ( St e l l eg e s u ch.)
Ein gebildeter junger Mann , welcher schon

in einem Spezerei - und Manufaktur - Maaren - Geschäfte,
sowie in einer Tuch - Fabrik, als Kommis diente , wünscht
eine Stelle als Kommis in einem Handlungshause zu er¬

langen . Derselbe ist nicht nur mit guten Zeugnissen ver¬

sehen , sondern die Prinzipale derjenigen Häuser, bei welchen
er in Diensten stand, geben auch gerne nähere Auskunft über ihn.

Gefälligen Anfragen sieht das Kontor der Karlsruher
Zeitung mtgegem

oo^ Karlsruhe . (Stellegesuch .)
Ein Frauenzimmer in den mittleren Jahren ,

welches in allen weiblichen und häuslichen Arbeiten wohl
erfahren ist, wünscht eine Stelle als Haushälterin . Näheres
im Kontor der Karlsruher Zeitung .

676 .2 Gernsbach .
Kommis - Gesuch.

Die hiesige Schifferschaft sucht zu Führung
ihres Scheiterholzhandels einen Buchhalter mit den nöthi -

gen kaufmännischen Kenntnissen. Lusttragende wollen sich
unter Einsendung ihrer Zeugnisse wenden an :

die Schifferschaft in Gernsbach .
674 .3 Nr . 2366 . Karlsruhe . ( Offene Buch¬

haltersstelle .) Bei der Domänenvcrwaltung Baden

ist die Stelle eines Buchhalters mit einem jährlichen Gehalt
von 600 fl. bis 700 fl . in Erledigung gekommen, welche
mit einem Kameralpraktikanten oder Kameralassistenten
längstens binnen einem Vierteljahr wieder besetzt werden soll .

Die Bewerber haben sich unter Vorlage ihrer Ausweise
über Befähigung und gutes Betragen

innerhalb 3 Wochen
bei der Unterzeichneten Stelle zu melden .

Karlsruhe , den 6 . Februar 1846.
Großh . Hofdomänenkammer .

B c g e r .
vst . Krall .

664 . 1 Karlsruhe . ( Gesuch .) Für
einen Jüngling von 17 Jahren , welcher das

hiesige Lpzeum bis zur sechsten Klasse besucht

Unterkommen in einer öffentlichen Verrechnung gesucht
Gefällige Anträge wollen an das Kontor der Karlsruher
Zeitung unter O. » . gegeben werden .

672 . 1 Bühl .
Versteigerung .

Montag , den 16 . u . Dienstag , den 17 . d. M .,
jedesmal Nachmittags ,

wird eine große Büchersammlung , insbesondere werthvolle
deutsche , französische und lateinische theologische Werke,
Reisebeschreibungen, Kirchengeschichte , ferner gediegene größere
und kleinere Geschichts-, Religion » - und andere Bücher , so
sich in Leihbibliotheken eignen — in der Wohnung des
Bierbrauers Graf gegen gleich baare Zahlung freiwillig
öffentlich versteigert , wozu verehrte Liebhaber höflich einge¬
laden werden .

Bühl , den 5 . Februar 1846.
656 .2 Pfaffenweiler .

Schafweideverpachtung .
Die Gemeinde Pfaffenweiler

( Bezirksamts
willens ,

Villingen ) ist

wird ein

Mittwoch , den 25 . Febr . d. I .,
Nachinibtags 1 Uhr ,

rn dem hiesigen Rößlewirthshause ihre « chafweide für das
Jahr 1846 öffentlich zu verpachten , bestehend aus unge¬
fähr 100 Jauchert Wasenboden, der Brachesch und nach der
Ernte der Sommer - und Winteresch ; wozu man die Lieb
Haber höflich einladet .

Pfaffenweiler , den 7. Febr . 1846.
Bürgermeisteramt .

Moser . --
V54 .3 Kürzell .

Holländer - und Nntzholzverstei-
gernng .

Die hiesige Gemeinde läßt
Freitag , den 20 . d. M .,

Morgens 10 Uhr ,
auf dem Hicbschlag

12 zu Boden liegende Eichstämme,
welche sich vorzüglich zu Holländern und Eisenbahnschwellen
eignen , versteigern, wozu die Liebhaber eingeladen werden .

Kürzest , den 7 . Febr . 1846 .
Bürgermeisteramt .
Derendinger .

652 .3 Tiefenbach ( Amts Eppingcn ) .
Bau - und Nutzholzversteigernng.

Donnerstag , den 26 . d . M . ,
Morgens 9 Uhr ,

werden aus dem Gemeindeeichwald und Kornbuckel dahier ,
gegen Elsenz gelegen ,

200 Stämme
chon zu Boden liegende , zü Bau - und Nutzholz geeignete

Eichen öffentlich versteigert .
Die Zusammenkunft ist auf dem Schlag .
Tiefenbach , den 6 . Fcb". 1846 .

Bürgermeisteramt .
Bohner .

635 .2 Nr . 2438 . Ettlingen . ( Bekannt¬
machung .) Wird

verfügt :
Die unter ' »» 15 . März 1844 ausgesprochene Entmündi¬

gung der Scholastika Schwab von Pfaffenroth ist mit
Verfügung vom Heutigen aufgehoben »vorbei», was hiermit
bekannt gemacht wird .

Ettlingen , den 5 . Februar 1818 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Beck .
657 .2 Nr . 2250 . Pforzheim . ( Holzverstei¬

gerung . ) Aus Domänenwaldungen der . Bezirksforstei
Stein werden durch Bezirksförstcr M e z g e r versteigert :

Dienstag , den 17 . d . M .,
iin Distrikt Schalkenberg :

30 Stück eichene und buchene Nutzholzklötze,
8 Stäinme forlcnes Bauholz ,

32 '/. Klafter buchenes, eichenes , aspenes und forlenes
Scheiterholz ,

35 " do. Prügelholz ,
3750 Stück do. Wellen .

Mittwoch , den 18 . d . M . ,
im Distrikt Limberg :

33 Stück Holländer - und Nutzholzeichcn,
9 ,, buchene und kirschenbauniene Klötze ,

101 » buchene Wagnerstaugen ,
48 Klafter eichenes und buchenes Scheiterholz ,
46 „ » Prügclholz ,
10 ,, Stockholz ,

4000 Stück buchene und gemischte Wellen .
Die Zusammenkunft »st jeweils früh 9 Uhr auf den

Schlägen .
Pforzheim , den 7 . Febr . 1846.

Großh . bad. Forstamt .
Holtz .

vs ». Wilhelm .

636 .2 Nr . 3295 . Karlsruhe . ( Schuldenliqui -

dation .) Michael Hof von Leopoldshafen ist gesonnen,
nach Nordamerika auszuwandern .

Es wird deshalb Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf
Montag , den 2 . März d . I .,

Vormittags 9 Uhr,
anberaumt , wobei die Gläubiger desselben zu erscheinen
und ihre Forderungen richtig zu stellen haben , widrigcn -

alls ihnen nicht mehr zur Befriedigung verholfen werden
kann.

Karlsruhe , den 5 . Febr . 1846.
Großh . bad . Landamt .

Bausch . .
vst . Lauterwasscr .

643 . 2 Nr . 3437 . Karlsruhe . ( Schuldenliqui¬
da t i om .) Die Georg Friedrich Senger ' scheu Eheleute
von Blankenloch sind gesonnen , mit ihren fünf Kindern

nach Nordainerika auszuwandern .
ES wird deshalb Tagfahrt zur 'Schuldenliquidation auf

Montag , den 2 . März d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

anberaumt , wobei die Gläubiger derselben zu erscheinen
und ihre Forderungen richtig zu stellen haben , widrigen¬
falls ihnen nicht mehr zur Befriedigung verholfen werden
kann.

Karlsruhe , den 6 . Febr . 1846.
Großh . bad . Landamt .

Bausch .
vst . Lauterwass er .

644 .2 Nr . 3371 . Karlsruhe . ( Ichuldenliqui -
datron .) Die Andreas S ch le n ker ' scheu Eheleute von
Eggenstein sind gesonnen , nach Nordainerika auszuwan¬
dern .

ES wird deshalb Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf
Montag , den 2 . März d . I .,

Vormittags 9 Uhr,
anberaumt , wobei die Gläubiger derselben zu erscheinen
und ihre Forderungen richtig zu stellen haben , widrigen¬
falls ihnen nicht mehr zur Befriedigung verholfen werden
kann.

Karlsruhe , den 6 . Febr . 1846 .
Großh . bad. Landaint .

Bausch .
vst . Lauterwasser .

639 .3 Nr . 5404 . Rastatt . ( Schuldenliqui¬
dation .) Nachbenannte Einwohner von Kuppenheim
beabsichtigen nach Nordamerika auszuwandern :

1 ) Franz Anton Düringer mit seiner Ehefrau Geno -
vefa Walz und sechs minderjährigen Kindern ,

2) die ledige volljährige Johann Müller ,
3) Protafius Mürb mit seiner Ehefrau Rosina Bader

und zwei unmündigen Kindern ,
4 ) Mar Raub ledig und volljährig .
Es wird daher Tagfahrt zur Richtigstellung der Schul¬

den dieser Personen auf
Montag , den 16 . d. M .,

früh 11 Uhr,
festgesetzt . Sämmtliche Gläubiger derselben werden aufge-
sordert , in derTagfahrt zu erscheinen und ihre Forderungen
gehörig zu begründen , mit dem Bemerken , daß ihnen sonst
diesseits nicht inehr zu ihrer Befriedigung verholfen wer¬
den könnte.

Rastatt , den 6 . Februar 1846.
Großh . bad. Oberamt .

v . Hennin .
650 .3 . 3288 . Bruchsal . ( Schuldenliquida¬

tion :) Nachbenannte Personen »vollen nach Nordamerika
auswandern :

1) Zimmermann Martin Habich ' sche Eheleute von
Oestringen ,

2 ) Wagner Karl Schmitt ' sche Eheleute von da,
3) Glaser Bernhard Hirsch ' s Eheleute von da,
4) Anton Linenselser ' fche Eheleute von da,
5) Schmied Franz Anton L e ch l ei te r ' sche Eheleute

von Untergroinbach ,
6 ) Sebastian Banscher , ledig , von da, und
7) Johann Baptist Machel , ledig , von da.

Deren allenfallsige Gläubiger haben ihre Ansprüche
Montag , den 23 . Febr . d. I . ,

früh 8 Uhr ,
um so gewiffcr dahier anzuinelden , als sodann die Aus -
wanderungserlaubniß ertheilt werden wird , und auf spätere
Anmeldungen keine Rücksicht genommen werden kann.

Bruchsal , de» 28. Januar 1846 .
Großh . bad . Oberamt . -

v . Berg .
680 .1 Nr . 4089 . Bühl . ( Fahndungszurück¬

nah m c.) Das Fahndungsausschreiben vom 16 . v . M .,
Nr . 1584, und vom 23 . nämlichen Monats , Nr . 2587, wird
anmit zurückgenominen, da Thoinas Vollmer inzwischen
durch das königl . württembergische Oberamt Hcrrenberg
eingeliefert wurde .

Bühl , den 9 . Februar 1816.
Großh . bad . Bezirksamt .

Klein .
vst . Steinhilper ,

_ _ A^ j ._
StaatSpapiere .

Wien , 6 . Febr . öprozent . MetalliqueS 112*/, , 4proz .
t0i '/„ 3proz . 77 ; 1834er Loose 155, 1839er Loose
»2l , Bankaktien >585, Nordbahn 187*/, , Gloggnitz 142*/, ,
Venedig- Mailand >23*/, , Livorno 116 '/, , Pesth 104*/, , Pistoja

'/, , Siena 99, Pesther Brücke — , Grofetto 98 '/, .

Oesterreich

Sardinien .
Preußen .

Bayern .
„

Württemb .
Baden

Darmstadt

Frankfurt .

Kurheffen.

Nassau.

Holland.

Spanien .

Portugal .
Polen .

Gold .
Neue Louisdor
Fricdrichsdor .
Randdukaten .
20 Fraukenstücke
Holl . 10 fl. Stücke

kfurt , 9 . Februar . Prz Papier . Geld.
MetalliqueSobligationeu 5 — 112 '/ ,

„ 4 — 101
„ 3 77 '/. —

Wiener Bankaktien 3 1897
„ ,, per ultimo — —

ff . 500 Loose do. — 157 -/ ,
fl. 250 Loose von 1839 121 */,
Bethmann '

sche Obligationen 4 100*/, —
do. 4V, 10l */, —

36Fr . - Looseb.Geb .Bethmann 37 */, —
Preuß . Staatsschuldscheine 3 -/ , 97*/, —

„ 50Thlr . Prä »nienfcheine 87 '/, —
Obligationen 3 '/, 100 '/, —
Ludwigskanalakt . inc . d . v . C. — 79
Berbacher Etsenbahnakticn — 104 '/.
Obligationen 3'/, 95'/, —
Obligationen 3 '/, 96 '/, —
L . A. » fl. 50 Loose von 1840 — SI ' /,
35 fl . Loose vomHahr 1845 — 37'/,
Obligationen 3 '/, 96 '/, —

ditto 4 102 —
fl . 50 Loose — 79
fl . 25 Loose 32' /, —

Obligationen 3 93 —
ditto 3 '/ , 99

Taunusaktien » 250 fl. 377 '/, 377
„ per ultimo 378' /, 378 '/.
„ Obligationen 3'/, — —

40 Thlr . Loose bei Rothschild — so */.
Friedr .-Wilhelms -Nordbahn 4 — 89' /.
Obligationen bei Rothschild — 96*/,
fl . 25 Loose — 27 '/.
Integralen 2 '/- — 80

Syndikats 3Vr 89 —
ditto »V, —

Obligationen 3 — —

Innere Schuld 3 33 '/, 33
Aktivschuld mit 9 C. 5 27*/, 27*/ .
Konsols L . St . » 12 fl. 3 — 59*/.
fl . 300 Lotterieloose — 101

do . zu fl. 500 — 81' /.
Diskonto 4 —

fl. kr.
11 5
9 47
5 35
9 27
9 55 -

Engl . Sovereigns 11 55

Silber .
Gold »l LI»rco
Laubthaler , ganze .
Preuß . Thaler . .
Fünffrankenthaler .
Hochhaltig Silber
-Geringh . u . mittelh . S

fl.
377 —

2 43 '/.
1 44V,

24 IS
24 12
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